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Die Lage in Anatolien.
Fast scheint es, als ob von den zwei deutlich wahrnehm¬

baren Strömungen . welche bezüglich des Orientproblems an
der Themse herrschen, diejenige jetzt Oberwasser erhaltcn sollte,
die stets auf einen Vergleich mit der Türkei hinlief. Die
römische Politik hat es verstanden, sich kmz? Zeit nach dem
Waffenstillstand von 19l8 über die wahre Lage in Anatolien
zu orientieren, und in äußerst geschickter Weise den Verhält¬
nissen in Kleinasien und damit den Empfindungen des gesam¬
ten JSlam Rechnung zu tragen . Die richtige Einschätzung der
Stärke des neu errichteten anatolischen BerfassungSstaates,
welcher sich um die Beschlüsse der auf Slambul angewiesenen
türkischen Regierung am Bosporus nicht mehr kümmerte,
und die konseqente Durchführung einer planvollen Politik der
Kemairegierung gegenüber find Beweise einer klugen Staats¬
kunst der Consulta . Den Bemühungen der italienischen Diplo¬
matie, denen sich erst viel später die französische zugesellte,
gelang es, die Zulassung der kemalistischen Vertreter zur
Londoner Orientkonferenz als gleichberechtigter Faktoren durch-
zusetzen. Da begann die griechische Armee im Frühjahr zur
Durchführung der im Vertrag von Söores festgesetzten An¬
sprüche den Feldzug gegen Angora. Zwei groß angelegte
Offensiven wurden jedoch durch die anatolischen Truppen ab¬
geschlagen und gestalteten sich fast zum Verhängnis für die
hellenisch? Armee. Seitdem hat diese eine vollständige Um¬
gruppierung und Verstärkung erfahren. Sicheren Jnforma
tionen nach beträgt sie jetzt etwa II Divisionen. Ihr linker
Flügel steht in Bruffa und reicht hinunter bis zur Hafenstadt
Mndanta am Marmarameer . Das Zentrum der griechischen
Armee bildet Smyrna , während ihr rechter Flügel sich bei
Uschak verläuft. Zahlreiche englische Oifiztere befinden sich
seitdem in den Stäben der drei griech scheu Armeekorps. Die
dritte Division des zweiten Korps (Smyrna ) steht zur aus¬
schließlichen Disposition der Engländer . Die Stärke der tür¬
kischen Armee wird auf 60 000 Mann angegeben. Die tür¬
kische Armee befindet sich nach den Berichten von Kennern der
Verhältnisse in straffer Verfassung. Sie hat, wenn auch manche
Mängel auf dem Gebiet des Artilleriewesens vorhanden sein
mögen, die großen Vorteile des Geländes für sich und nicht
zuletzt ihre geschloffene Haltung . In der griechischen Armee
sind ernste Anzeichen einer starken Spaltung und ein sehr
zu beachtender Zersetzungsprozeßbemerkbar. So sind die aus
Kleinasten rekrutierten, aber nicht kriegsgeübten Soldaten
durchweg venizelisttsch gesinnt. Dabet geht ihnen die not¬
wendige Offcnsivkraft, sobald sie sich türkischen Heereskörpern
gegenübersehen, ab. Als Kern der griechischen Armee erweisen
sich die aus Mazedonien und Kreta rekautierten Truppen.
Sie waren bis jetzt wenigstens begeistert und zuverlässig.
Ein Kenner der griechischenP 'yche sagte, wenn König Kon¬
stantin in Smyrna landet (König Konstantin ist am 12. Juni
gelandet), muß 48 Stunden später die Offensive losgehen.
Er meinte, daß man nur unter dem Eindruck der ersten Be¬
geisterung über die Ankunft de? Königs einigermaßen mit
Erfolgen rechnen könnte.

Die Regierung von Angora hat sich durch den Vertrag
von Moskau auf alle Fälle der tätigen Milwiikung von
Sowjktformationen versichert. Es ist nicht anzunehmen, daß
russtiche Truppen in Mesopotamien Verwendung finden.
Erstens sind die klimatischen Verhältnisse den russischen Truppen
ungewohnt . Sie müßten mit mindestens 50 Proz . Abgängen
durch die mörderische Temperatur usw. rechnen. Ferner ist
die Eiappenlinie Trop -zunt—Mossul kaum praktikabel und
schließlich besorgt Mustafa Kemal vom Süden her keine Gefahr
für den Fortbestand der anatolischen Türkei. Immerhin
dürste er auf russische Hilfe zurückgreifen, falls die griechische
Armee seine jetzt besetzten Positionen bedrohen würde. Ihre
Verwendung würde nach Auffassung von Kennern der Ver¬
hältnisse weit eher im Norden der astatischen Türkei als ander¬
wärts in Betracht kommen. Das Problem Konstantinopel
würde dann plötzlich unter eine gänzlich neue Beleuchtung
rücken. Im Kaukasus, umittelbar an den türkischen Grenzen,
stehen etwa 100000Mann Sowjettruppen bereit, um auf ein
gegebenes Signal die türkische Grenze zu überschreiten. Bis-
her sind nur einige Regimenter kirgisischer Retter auf Wunsch
Kemal Paschas auf türkisches Gebiet htnübergekommen, um
die schwache türkische Kavallerie zu unterstützen
^ Entsendung Samt Bekns. welche mit Zustimmung
der Nationalversammlung von Angora erfolgte, weist darauf
hin, daß man auch in Anatolien das Aeußerste zu vermeiden
bestrebt ist. Den Ratschlägen von Rom und Paris hat Kemal
Pascha Gehör geschenkt und er wird sie auch weiter befolgen
wenn den Bestrebungen der Türken in London die berechtigte
Anerkennung nicht versagt wird. Die Zurückberufung der
hellenischen Armee aus K einasien und damit die Wiederher¬
stellung eines gewissen Status quo ante in der Provinz
Smyrna sind als Hauptbedtngung genannt . Andernfalls
scheint die anatolische Regierung bei allem Friedenswunsch
entschlossen zu sein, den Existenzkampf sortzuführen. Für
England ergibt sich eine verantwortvngSschwere Frage . Denn
zweifellos bringt das Eingehen auf die türkischen Wünsche
Griechenland in neue nicht nur dynastische Komplikationen.
Die griechischen Truppen kann man heute als den einzigen
Machtfaktor der Politik Großbritanniens im nahen Orient
bezeichnen. Wenn sich dieser durch schwere innere Kämpfe

aufzehrt oder durch immerhin im Bereiche der Möglichkeit
liegende Niederlagen gegen die türkische Armee abnutzt, so
sind die Rückwirkungen aus die englische Polilik unausbleib¬
lich. Einsichtsvolle englische Staatsmänner rechnen schon seit
langem mit einer solchen Eventualität.

Gelingt es nicht, die Divergenzen auszugleichen und wird
die geplante griechische Hauptaktton zur Wirklichkeit, so kann
man sich auf eine lange Dauer vorbereilen, selbst wenn daS
Waffenglück den griechischen Armeen in den hohen Gebirgs¬
zügen und den endlosen Ebenen Anatoliens günstig sein sollte.
Die Basis der orientalischen Frage kann durch einen etwaigen
Steg der Hellenen nicht vernichtet werden. Ihr Zentrum
wird sich dann von Angora wo andershin zurückziehen, aber
je weiter dies geschieht, desto näher rührt sie an Gebiete, von
welchen fernzuhalten eigentlich die Weisheit und Selbsterhal¬
tungskunst britischer Diplomatie gebieten müßte.

Kleine politische Nachrichten
Rußland im Kriegszustand mit Japan.

Ans Reval wird gemeldet: Tschitscherin hat den Mächten
mitgeteilt, daß Rußland in Kriegszustand mit Japan getreten
sei, weil dieses in Gemeinschaft mit den Gegenrevoluttonären
Teile von Ostfibirien besetzt hält.

1168  Milliarde» Papiergeld in Rußland.
Moskau , 27. Juni . Aus offizieller russischer Quelle ver¬

lautet , daß bis zum 1. April os. Js . für 1168 Milliarden
Papiergeld gedruckt worden ist. Als die Bolschewisten ans
Ruder kamen, waren nur 22 Milliarden im Umlauf.

StaatsstreichplSne Kemals.
Berlin , 27. Juni . Nach Meldungen aus Angora plant

Kemal einen Staatsstreich , um in Konstantinopel eine Re¬
gierung zu bilden, die dann die Offensive gegen Griechenland
ausnehmen soll. Kemal erhält Unterstützung und Munition
von den Bolschewisten und den Italienern . Ebenfalls treffen
Verstärkungen ein von russischen Truppen über den Kaukasus.
Die Alliierten würden sich durch diesen Staatsstreich vor eine
vollendete Tatsache gestellt sehen, und Franzosen , Italiener
und Japaner würden keine Einwendungen erheben, wenn
Kemal auch in Konstantinopel zur Regierung gelangte

Parts , 26 Juni . Nach einer Meldung deS „TempS"
aüs Angora ist Jzmed Pascha zum Oberbefehlshaber der
kemalistischen Streirkiäste in Kleinasien ernannt worden.
Gleichzeitig soll die Mobtlmachungsordre für 3 Jahresklassen
ergangen sein. Tschitscherin, der bolschewistische Außenminister,
wird in den nächsten Tagen in Angora erwartet , um dort
mit den persischen Delegierten zusammenireffen. Er will
gemeinsam mit der Regierung von Angora über Bündnis¬
fragen beraten.

Die Desatzungskoste«.
Paris , 27. Juni . Der Brüsseler Sonderkorrespondent

deS „Temptz" teilt mit, daß gegenwärtig von Sachverständi¬
gen der verbündeten Regierungen die Kosten der Besatzung«-
armee im Rheinland geprüft werden und daß die Angelegen¬
heit demnächst in London bei der Zusammenkunft der alliierten
Finanzminister geregelt werden solle. Belgien wünsche an¬
geblich, daß für die Befatzungskosten die Pauschalsumme von
ungefähr 250 Millionen Goldmark festgesetzt werde.

Die deutsche Mitwirkung am Wiederaufbau.
Paris , 27. Juni . Der „Jntranfigeant " glaubt in großen

Zügen den Plan für die Mitarbeit Deutschlands am Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete wiedergeben zu können, den
Loucheur bei der Besprechung in Wiesbaden Rathenau oor-
geschlagen haben soll. Danach soll das zerstörte Gebiet in
zehn Abschnitte eingeteilt werden. In jedem dieser Abschnitte
soll eine permanente Kommüston gebildet werden, die aus
allen Berufsklossen des betreffenden Gebietes zusammengesetzt
sein soll. Jede dieser Kommissionen nimmt die Bestellungen
der Geschädigten auf Wtederausbaumaterial entgegen und
leitet diese Bestellungen an eine Zentralstelle, die ihren Sitz
in Berlin haben und dem deutschen Wiederaufbaumintsterium
angegliedert werden soll. In der Regel sollen nur Wieder¬
ausbaumaterialien , keine Maschinen oder sonstige Waren , be¬
stellt werden. Gleichzeitig mit der Weiterlettung eines Auf¬
trags nach Berlin soll das französische Wiederaufbaumint
sterium von der Bestellung benachrichtigt werden. Die deutsche
Zentralstelle gibt die Aufträge an deutsche Lieferanten weiter
und diese schicken das gewünschte Material direkt an Ort und
Stelle Die Bezahlung erfolgt durch die deutsche Regierung;
diese schickt die Rechnung an das französische Wiederaufbau-
Ministerium, das seinerseits die Verrechnung mit der Repa¬
rationskommisston erledigt. Wie der „Jntranstgeant " weiter
mttteilt, fallen die Holzhäuser, deren Bestellung in den nächsten
Tagen endgültig erfolgen soll, nicht unter diese Regelung.

Der Völkerbund «ud die Aalandsinselu.
Gin schwedisches Mißtrauensvotum für den Völkerbund.

Genf, 27. Juni . Die Entscheidung des VölkerbundratS
über daS Schicksal der Aalandsinseln enthält folgende 5 Be¬
stimmungen :

l ) Die Souveränität Finnlands über die Aalandsinseln
wird als bestehend anerkannt.

2) Der allgemeine Friede, die zukünftigen herzlichen Be¬
ziehungen zwischen Finnland und Schweden, das Wohler¬
gehen und Glück der Inseln selbst können jedoch nur be¬
festigt werden durch neue Garantien für die Bevölkerung der
Inseln , sowie durch die Neutralisation und Nichtbefestigung
der Inselgruppe.

3) Die in das Gesetz über die Selbstverwaltung der In¬
seln aufzunehmenden Garantien müssen insbesondere der Er¬
haltung der schwedischen Sprache in den Schulen, der Erhal¬
tung des Grundbesitzes der Einwohner , der vernünftigen
Beschränkung des Erwerbs deS Stimmrechts gelten, sowie der
Gewißheit, daß der von Finnland zu ernennende Gouverneur
das Vertrauen der Juselbeoöikerung besitzt.

4) Der Rat des Völkerbundes behält sich die Kontrolle
über die Durchführung seiner Entscheidung vor.

5) Bestimmt wird, daß Finnland die Inselgruppen nicht
befestigen und daß es keine Garnison unterhalten darf. Die
Konvention von 1856 soll von einer neuen internationalen
Konferenz der beteiligten Regierungen revidiert werden, zu
der auch Schweden eingeladen wird. Die Einladungen zu
dieser Konferenz werden durch das Sekretariat des Völker¬
bundes verschickt. — Der Vertreter Schwedens, Branttng,
gab nach der Bekanntgabe dieser Entscheidung namens der
schwedischen Regierung eine Erklärung ab, worin er in sehr
bewegten Worten das Bedauern ausdrückte, daß der Rat des
Völkerbundes bei der ersten Gelegenheit, wo er den Wunsch
eines Volkes nach Selbstbestimmung seiner Nationalität hätte
erfüllen können, die Hoffnungen der Aaländer ebenso wie
diejenigen der Schweden enttäuscht habe. Der Völkerbund
verweigere den Aaländern das Recht, das der Versailler Ver¬
trag den Bewohnern zugestanden habe.

Der griechische Aufmarsch.
London, 27. Juni . Mtnisterprästoent GunariS , der in

einer Versammlung erklärte, die anatolische Frage werde nur
durch die griechtschrn Bajonette entschieden werden, hat sich
sofort nach Smyrna begeben. Man steht darin den Beweis
dafür , daß das Datum der griechischen Offensive nicht ver¬
schoben werden wird . Der griechische Generalstab hofft, mit
der Offensive etwaigen russischen und perfftchen Unterstützun¬
gen für die Kemaltsten zuoorzukommen. — Der bolschewistische
Außenminister Tschitscherin wtrd in den nächsten Tagen in
Angora erwartet . Er wird dort mit den persischen Dele¬
gierten zusammentreffen und gemeinsam mit der Regierung
von Angora über Bündnisfragen verhandeln.

Der Bund der mittelamerikanische« Republiken.
Genf, 27. Juni . Die mittelamerikantschen Republiken

Guatemala , Honduras , Salvador und Costarica haben den
Vö.kerbund um seine Vermittlung ersucht, die Anerkennung
des neuen, von ihnen gebildeten zentralamerikanischen Bun¬
desstaates bei allen Mächten zu erreichen. Nie ragua gehört
entgegen anders lautenden Mitteilungen dem Bund der mit¬
telamerikanischen Republiken einstweilen noch nicht an aus
Gründen , die in besonderen Verträgen mit den Vereinigten
Staaten zu suchen sind. Der Außenminister der Republik
Nicaragua hat gegenwärtig in Washington mit dem Staats¬
departement Verhandlungen über den Beitritt seines Landes
zur zentralamerikantschen Föderation gepflogen. Die Der.
Staaten haben die Gründung deS neuen Slaatsgebitdes
nicht ungünstig ausgenommen. Bisher ist der Bundesoertrag
von Guatemala und Honduras ratifiziert worden, Salvador
und Costarica werden unmittelbar folgen. Im September
wird zum erstenmal in Tepustgalpa die Bundesversammlung
zulammentreten , um die Bundesverfassung zu genehmigen
und den ihr vorgeschriebenen Bundesrat zu wählen.

Wiederaufnahme der Kriegsbeschuldigten-Prozefse.
Leipzig, 27. Juni . Soweit bis jetzt bekannt, werden die

nächsten Kctegsbeschuldiqtenpcozefse vor dem Reichsgericht wie
folgt, statifinden : Am 29. Juni , vormittags 9 Ubr, gegen den
General Stenger und gegen Major CcustuS. Nach den An¬
gaben der französischen Liften soll, wie schon berichtet, Gene¬
ral Stenger als Kommandeur der 58 Jnfanteriebrigade Ende
19l4 an der Front den Befehl gegeben haben, französische
Gefangene zu erschießen. Diesen Befehl soll Major Crusius,
der damals Hauplmann tm badischen Infanterieregiment Nr.
112 war . nach den französischen Angaben auSgefÜhrl haben.
Am 7. Juli , vormittags 9 Uhr. wird gegen den Leutnant
Laube verhandelt. Er wird nach französischen Angaben be¬
schuldigt, in Ausführung des erwähnten Befehls des General
Stenger den französischenHauptmann Migat erschossen zu
haben. Am 8 Juli , vormittags ist Verhandlungstermin gegen
den Generalmajor a. D. von Schack und den Generalmajor
KruSka angesetzt. Beide werden beschuldigt als Ortskomman¬
danten und Vorsteher eines Gefangenenlagers den Ausbruch
von Typhus , dem französische Gefangene erlegen sind, im
Gefangenenlager verschuldet zu haben. Am 1. Juli steht
Termin gegen den Oberleutnant zur See a. D. John -Boldt
und dem Oberleutnant zur See a. D. Dtetmer wegen ähn¬
licher Kriegsverbrecher,.

Der Haushalt der Reichspost.
Berlin , 28. Juni Im Rechnungsjahr 1920 betrugen

It. B. T die Einnahmen der deutschen Postoerwaltung 4,5
Milliarden Mark gegen einen Voranschlag von 4 Milliarden
Mark. Obgleich die Einnahmen gegen die des Vorjahr » sich



um mehr als die Hälfte verdoppelt haben , ist trotzdem das
Defizit der Post noch immer gestiegen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 27. Juni . Nach Erledigung einiger geschäftlicher

Angelegenheiten nahm der Reichstag heute in zweiter Lesung
einige Nachtragsetate an und zwar den deS ReichSministeri-
umS für Wiederaufbau , des Reichsarbeitsministeriums mit
einem Antrag Hoch (Soz ). der eine Million Mark als Bei¬
hilfe zur Schulung von BetriebSratsmitgliedern auSwirft , so¬
wie den des RelchSoerkehrsministeriums . Dann trat das
Haus in die Beratung eines schleunigen Antrags der Rechten,
deS Zentrums und der Demokraten ein betreffend die Außer¬
kraftsetzung der Anordnung des Reichspräsidenten über die
deutsche Flagge vom l l . April d. I . In der sehr ausge¬
dehnten Debatte machten die Antragsteller geltend , daß die
neue Flagge geeignet sei, den überseeischen Wiederausbau zu
gefähroen und daß sich alle seemännischen Kreise , darunter
selbst die sozialdemokratischen Senatoren von Hamburg und
Lübeck und die Arbeitnehmer der Reedereien , sowie die Aus¬
ländsdeutschen für die Beibehaltung der alten Handels¬
flagge ausgesprochen hätten . Die Frage sei keine politische,
sondern eine rein flaggentechnische . »Demgegenüber wurde
aber von den Rednern der sozialistischen Parteien betont,
daß die Gesamtheit des Volkes ein Interesse daran habe,
daß die Flagge der Republik auch draußen gezeigt werde.
Die deutschen Waren würden nach ihrer Qualität beurteilt,
nicht nach der Flagge . Bei der Frage handele es sich im
Grunde um den Kamps der Flagge der Monarchie gegen
die der Republik . — Bet der schließlich auf Antrag der Rech¬
ten vorgenommenen namentlichen Abstimmung stimmten von
246 anwesenden Abgeordneten l20 für und 12t gegen den
Antrag bei 5 Stimmenthaltungen . Demnach bleibt also die
Anordnung deS Reichspräsidenten in Geltung , wonach die
Handelsflagge schwarz weiß rot mit der Eckenetnsügung in
den Reichsfarben auSgeführt wird . — Für die morgen nach¬
mittag 2 Uhr beginnende Sitzung stehen Anfragen und
Nachtragsetats auf der Tagesordnung.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , 28 . Juni 1821.

Rückblick über die Nagolder Bolksbilduugsarbeit im
letzten Halbjahr . Was unsere Volksbildungskurse in letzter
Zeit boten , sei kurz zusammengeftellt . Drei Kurse fanden
statt : „Unsere Ernährung in naturwissenschaftlicher u . volks¬
wirtschaftlicher Beleuchtung " Oberreallehrer Dr . Brettschneider.
„DaS Betriebsrätegesetz " Obersekrelär Talmon -Gros . „Die
Entwicklung deS Christentums " Stadtpfarrer Völter , Wildberg.
Fast jede Woche brachte einen Vortrag im Semtnarfestsaal:
1. „Die Geschichte des Klosters Hirsau " Semtnarrektor Dteterle.
2. „Einführung in Goethes Iphigenie " Professor Ulrich.
3 . „Unsere Pflicht gegen das kommende Geschlecht" Oberreal¬
lehrer Dc. Brettschneider .4 „Das Christentum u. die soziale
Bewegung des 19 Jahrhunderts " Stadtpfarrer Völter , Wild¬
berg . 5. „Gold - u . Silbergewinnung in Südwestdeutschland"
Professor Dr . Wagner . 6. „Einfluß der römisch germanischen
Beziehungen auf unser Sprachleben " Prof . Ulrich 7. „Spitteler"
Studienrat Schmtd . 8. „Geologischer Ausflug ins Bergwerk
von Nenbulach " Professor Dr . Wagner . 9. „Wie ist einst
daS Christentum in unser Schwabenland gekommen ?" Semtnar¬
rektor Dieterle . lO. „Der russische Bauer " Studierende Güntter
Hennings . 11. 12. „Rudolf Steiner und sein Werk " Stadt¬
pfarrer Dr . Schairer . 13. „Goethes Faust " Studien rat Gös.
14. „FlachSmann als Erzieher " Professor Lauser . In der
Vorgeschichte unsrer Heimat führte das Tübinger Forschungs¬
institut für Urgeschichte ein . 1. „Der Mensch der Eiszeit"
UniversitätSprosessor Dr . R . R . Schmidt . 2. „Die jungstein-
zeitlichen Dörfer von Schufsenried " Dr . Reinertt . 3. „Ger¬
manen und Kelten der Bronzezeit " Studierende G . Kraft.
Ob die Volksbildungsarbeit im bisherigen Umfange weiter
geführt werden kann , hängt von dem Interesse ab , das man
ihr entgegenbringen wird . Denn der Besuch der Veran¬
staltungen war leider nicht immer so, wie man hätte erwarten
können . Wagner.

* Rückkehr iu die Heimat . Dieser Tage ist Christian
Bätzner , Fetnmechanikermeister , ein Glied der hier mehrfach
verzweigtenaFamilie Bätzner , mit seiner fünfköpfigen Familie
auS der deutschen Kolonie Haifa in Syrien , wo er vor 28
Jahren eingewandert war , in die Heimat zurückgekehrt . Ein
Sohn befindet sich schon längere Zeit in Deutschland . Ob¬
gleich ein bestimmter Auswanderungszwang von seiten der
englischen Regierung nicht oorlag , wurde doch den deutschen
Kolonisten durch alle möglichen Schikanen das Leben derart
erschwert , daß der nunmehr Zurückgewanderte es vorzog , seinen
Lebensabend in Ruhe in Deutschland zu verbringen . Wir
wünschen ihm die Erfüllung seines Wunsches.

* Peter und Paul . Der 29. Juni bringt den Gedächt-
niStag der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus . Er
zählt zu den bürgerlichen Feiertagen , an denen Rechts - und
gerichtliche Geschäfte wie an den Sonntagen stillstehen . Schon
früh fand das Fest seinen Eingang , insbesondere in der rö¬
misch-katholischen Kirche , die schon zu Ende deS 4. Jahrhun-
derts den Gedenktag feierlich beging . Beide Apostel wurden
an ein und demselben Tag hingerichtet : Petrus mit dem
Kopf nach abwärts gekreuzigt , Paulus durch das Schwert
htngerichtet . Im Volksmund heißt es : Peter und Paul bre¬
chen dem Halm die Wurzel ab ; damit soll zum Ausdruck
gebracht werden , daß Ende Juni das Getreide zu reifen beginnt.

* Der Fremdenverkehr. Die Reisezeit hat begonnen, die
Saison in den Kurorten , ihren Anfang genommen . Unter , wie
eS scheinen möchte, günstigen Zeichen ; denn sowohl der der¬
zeitige Besuch, wie die für den Sommer vorliegenden Mel¬
dungen lassen regen Zustrom erwarten . Eine Sette des
Fremdenverkehrs aber muß gerade heute immer und immer
wieder heroorgekehrt und betont werden : seine sozialen Auf¬
gaben . Denn aus der einen Seite reisen heute viele, die
ihr Geld während des Krieges und nach dem Kriege nur
allzuleicht „verdient " haben und es darum auch — in nicht
immer feiner Form auch auszugeben pflegen ; andererseits
müssen infolge Ueberarbettung oder KriegSnachwirkungen heute
viele Karotte aufsuchen , die eine allgemeine Teuerung zwingt,
sich in den durch ihren Gesundheitszustand unvermeidlich ge
wordenen besonderen Aufwendungen , die Reise und Sommer¬
aufenthalt erfordern , giößte Zurückhaltung aufzuerlegen , lind

bringt eS hier der Sommeraufenthalt für die, die sich einen
solchen gönnen dürfen, von selbst mit sich, daß sie ihre Tage
in Ruhe und Genuß verbringen, so erfordern auf dem Lande
gerade die Sommermonate die angestrengteste Arbeit derer,
denen die Scholle, die uns allen Brot gibt, anvertraut ist.
So kann eS also nur allzuletcht geschehen, daß Klassengegensätze
gerade durch den Fremdenverkehr verschärft werden, wenn
da einer seinen Reichtum protzig zur Schau stellt oder dort
ein anderer Mißachtung vor der Arbeit bekundet; wenn
heute der Mann mit der Fahrkarte „Zweiter " sich besser
dünkt, als der mit dem braunen oder grauen Pappendeckel
oder der Automobilist des Wahns ist, die Landstraße sei ledig
lich für ihn und seinen Wagen gebaut ; oder wenn vollends
von jenseits des Maines „miten mang rin ins Jebiije je-
kommene Jntellijenz " uns Süddeutsche während eines kurzen
Sommers zum Kulturvolk" erziehen will. All das gilt es
also behutsam zu vermeiden und immer den Gedanken zu
pflegen, daß gerade der Fremdenverkehr berufen sein kann,
sozial ausgleichend zu wirken. Sofern nur jeder sich immer
vergegenwärtigt , daß er in einer Sommerfrische oder in einem
fremden Lande niemals zu Hause, sondern immer nur „Gast"
ist, also sich den Sitten deS Hauses anzupaffen und gute
Sitten zu zeigen hat ; sofern nur jedermann bedenkt, daß er
zu den Bevorzugten des Schicksals zählt, wenn ihm seine
Verhältnisse und seine Pflichten Reise und wochenlangen
Ferienaufenthalt gestatten ; und wenn vollends Jeder und
gerade der Reiche sich unablässig vor Augen hält, daß wir
— trotz unseres Besitzes — bis auf weiteres ein armes Volk
sind, das nur wieder zur Höhe gelangen kann durch Arbeit,
Genügsamkeit und Sparsamkeit . Denen aber, die die Frem¬
den bei sich zu Gaste sehen, sei als Mahnwort zugerusen:
auch der reichste Fremde ist kein Ausbeuteobjekt und Unge¬
zählte, die aus gesundheitlichen Gründen gezwungen sind,
Kurorte e!c. aufzusuchen, leben keineswegs im Uebeifluß.
Also Maß und Ziel und Ehrlichkeit in den Forderungen und
Gewissenhaftigkeit in der Gegenleistung ! Anderes Vei halten
verstimmt und der augenblicklich erzielte Vorteil könnte bei
Aenderung der Zeitverhältnifse nur allzuleicht sich in schweren,
bleibenden Nachteil kehren.

Die Studenten - nnd Schülerherbergen in Deutschland,
Oesterreich und der Tschechoslowakei werden auch in diesem
Sommer wieder geöffnet sein. In allen Herbergen wird all¬
gemein freies Nachtlager geboten, in den meisten Fällen auch
freies Frühstück, in einzelnen auch noch andere freie Ver¬
pflegung. Erstmalig werden in diesem Jahre auch besondere
Herbergen für Studentinnen und Schülerinnen , welche die
gleichen Begünstigungen wie die Studenten - und Schüler¬
herbergen bieten, zur Verfügung gestellt.

* Stenographisches. Der Württ. Stenographenoerband
Gabelsberger hält am 2. und 3. Juli seinen 28. Verbands¬
tag in Tübingen ab . Zu dem damit verbundenen " öffent¬
lichen Wettschreiben sind über 500 Anmeldungen eingelaufen.

* Postsendungen «ach Oberschlefien. Infolge Freiwer¬
dens einiger Orte an der West- und Ostseite des oberschlesi¬
schen Aufstandsgebiets sind Postsendungen aller Art nach
Orten an den Eisenbahnstrecken Oppeln Kandrzin , Oppeln—
Großstrehlitz, Oppeln-Bofsowska und Kreuzburg—Rosenberg
wieder unbeschränkt, zugelaffen. Dagegen hat die interalliierte
Kommission die Versendung von Zeitungen in das Aufstands¬
gebiet verboten. Durch Vie Post bezogene Zeitungen und
Zeitungen unter Kreuzband können deshalb nach dem noch
verbleibenden Aufstandsgebiet bis auf weiteres nicht befördert
werden. Sobald weitere Orte von den Aufrührern freiwer-
den, werden die Postanstalten wegen Weiteclteferung der im
Postwege bezogenen Zeitungen das Erforderliche veranlassen.

* Der Umschalter. Don zuständiger Seite wird mitgeteilt: „In
den Kreisen der Fernsprechteilnehmer besteht anscheinend eine gewisse
Beunruhigung darüber, daß die Telegrophenverwaltung die bei ihnen
ausgestellten, in ihrem Eigentum befindlichen Umschalter zurückkaufen
und dabei nur den seiner Zeit vom Teilnehmer bezahlten Ankaufs¬
preis vergüten will. Zu einer Beunruhigung dürste kein Anlaß vor¬
liegen. Um denjenigen Teilnehmern, welche die Umschalter noch aus
ihre Kosten beschafft haben, einen Ausgleich zu bieten, ist die Tele-
graphenverwaltung bereit, die noch gebrauchsfähigen Umschalter zu
dem Preise zurückzukaufen, zu dem sie von den Fernsprechteilnehmern
erworben worden find. Ihre Wegnahme und ihr Umtausch gegen
andere Umschalter ist dabei nicht beabsichtigt, zumal die Telegraphen¬
verwaltung, die selbst eine genügende Anzahl von Umschaltern besitzt,
kein Interesse daran hat. in den Besitz der in Frage stehenden Um¬
schalter zu gelangen Etwaigen Wünschen der Tei nehmer, ihre noch
gebrauchsfähigen Umschalter zu behalten, wird deshalb ohne weiteres
entsprochen werden. In diesem Fall werden die Umschalter nach wie
vor von den Organen der Telegraphenverwaltuna kostenfrei in be»
triebssähigem Zustand erhalten werken Die Teilnehmer scheinen
teilweise der Meinung zu sein, daß mit dem sür die Umschalter ange-
botenen der inzwischen eingetretenen Geldentwertung nicht genügend
Rechnung getragen fei. Dabei wird jedoch nicht berücksichtigt, daß di-
Umschalter nur eine begrenzte Lebensdauer haben, vieljach schon stark
abgenützt find und im Falle der Einführung eines neuen Anschluß-
systems in einem Ortsnetze in diesem nur nach kostspieligen Aende-
rungrn oder überhaupt nicht mehr weiter verwendbar find, also ver-
alten. Dies wird beispielsweise in Stuttgart der Fall sein, wo sich
mit dem in Bälde zu erwartenden Uebergakg zum Selbstanschlußbe-
trieb die Notwendigkeit ergeben wird, sämtliche bei den Teilnehmern
ausgestellte Umschalter durch neue, diesem Betrieb angepaßte zu ersetzen.
Werden alle diese Verhältnisse in Rechnung gezogen, so dürste das
Angebot der Telegraphenverwaltung nicht als unbillig erscheinen.

* Rückgang der Schweinefietschpreise? Wie ein Mit¬
arbeiter der „BreiSgauer Zeitung " aus den Kreisen sachver¬
ständiger Metzger erfahren haben will, wird der Rückgang der
Schweinefleischpreisenicht mehr allzulange auf sich warten
lassen. Man rechnet mit einer erheblichen Verbilligung . Die
ersten Anzeichen sind in den rückläufigen Preisen für Jung¬
schweine zu erkennen. Dieser Preisminderung ist auch zu
entnehmen, daß vorderhand die rege Nachfrage an Jungschwei¬
nen gedeckt ist. Größer als jemals ist heute der Schweinebe¬
stand. Der Anreiz zur Aufzucht lag in den hohen Fleisch¬
preisen, zumal es viel leichter als noch vor einem Jahre ist,
die nährkrästigen Futtermittel zu kaufen. Wir haben heute
eine Ueberproduktion an Schweinen auf den Bauernhöfen;
aber auch anderswo werden durchschnittlichmehr Schweine
gehalten als früher . Dieser Ueberschuß an Borstentieren muß
notwendigerweise zu einer Preissenkung , vielleicht gar zu
einem Preissturz führen, und zwar wird die unvermeidliche
Preisherabsetzung spätestens im Herbst, wenn sich der Zeit
punkt des Schlachten« nicht mehr länger hinauSschieben läßt,
etntreten. , ^

* Steigende Wollpreise . Auf dem Wollmarkt macht sich
allgemein ein Anziehen der Preise geltend, nicht zum wenig-
steu auf Grund der geschickten Verteilungspolitik der austra¬

lisch englischen Organisation . Des wetteren trägt die wach¬
sende Nachfrage seitens Frankreichs und Belgiens zur Festig¬
keit der Preise bei. Weitere Besserung der Marktlage ist, laut
„Wollarchio " nach Beilegung des Kohlenstreiks von seiten der
rohstoffbedürftigen englischen Industrie zu erwarten.

* Zur geplanten Erhöhung der Augeftelltenoerficherung
schreibt der Stuttgarter Handelsverein : Die Beiträge erhöhen
sich um mindestens das Doppelte , oft sogar um das Dreifache
und um noch mehr . Dadurch , daß außerdem noch die Gehälter
zwischen 15000 und 28000 ^ in die Versichecungspflicht ein¬
bezogen werden , vergrößern sich die Zahlungen , die in mitt¬
leren Betrieben für die Angestelltenoersicherung aufzubringen
sind, auf ungefähr das Dreifache der jetzigen. Auch für die
Angestellten selbst ist augenblicklich eine Ergänzung der wäh¬
rend des Krieges verbrauchten Kleider und Haushaltungsge-
genstände und die neue Entfaltung einer freien Spartätigkeit
bedeutend wichtiger als die zwangsmäßtge Anlegung ihrer
sämtlichen Ersparnisse in der Angestelllenversicherung , die für
viele , besonders aber sür die älteren Angestellten nur geringen
Wert hat . Aus diesem Grunde sollte auch nach dem Muster
der Krankenversicherung eine weiter als jetzt gehende Befreiung
von der Beitragsleistung auf Grund von Lebens - oder Pen¬
sionsoersicherungen bei Versicherungsgesellschaften , Verbands¬
und Firmenpensionskassen zugelassen werden . Es wurde be¬
schlossen, diesen Bedenken des Vereins gegen den Regierungs-
enlwurf in einer Eingabe an den Reichstag Ausdruck zu geben
und Verbesserungsvorschläge zu machen.

r Der Krawall von Ergenzingen . Haiterbach . Wie er¬
innerlich , gab es am 6. April in Ergenzingen OA . Rotten¬
burg einen peinlichen Auftritt zwischen einem Landjäger und
verschiedenen Personen wegen Beschlagnahme von Hamster¬
ware . Der wegen Schleichhandels wiederholt vorbestrafte,
ledige Metzger Friedrich Schuon  von Haiterbach war in
Begleitung seiner Mutter Marte Schuon nach Wolfenhaufen
gefahren , um dort Haber , Gerste und Weizen aufzukaufen.
Er verlud 12— 15 Säcke und deckte sie mit mehreren Zent¬
nern Stroh zu , wurde aber in Ergenzingen vom Landjäger
angehalten Schuon und die Mutter leisteten Widerstand
und fuhren davon , wurden aber vor dem Ort wieder einge¬
hakt. Dabei sammelte sich eine Menschenmenge an . Als
Schuon sich weigerte , umzukehren und die Ware beim Schult¬
heißen von Ergenzingen abzuladeu , erklärte ihn der Land¬
jäger für verhaftet . Schuon bedrohte den Landjäger , sodaß
dieser sein Seitengewehr ziehen mußte , und beschimpfte ihn
in roher Welse . Der Beamte erzwang aber die Umkehr nach
Ergenzingen . Vor dem Hause des Schultheißen , der nicht
angetroffen wurde , ordnete der Beamte die Verbringung des
Hamstergutes zum Kommunaloerband von Rotterlburg an
und stellte das Fuhrwerk einstweilen vor den Gasthof zum
Hirsch. Die Menschenmenge wurde immer größer und auf¬
geregter . Als der Landjäger deshalb die Hamsterfrucht doch
vor dem Rathaus mit Hilfe des Polizeidieners abladen wollte,
wurde er von verschiedenen Bürgern daran gehindert . An¬
dere halfen dem Schuon seinen Wagen anschieben , worauf
dieser schnell davonfuhr und auch nach Haiterbach kam. Die
Strafkammer Tübingen verurteilte ihn und seine Mutter
wegen Schleichhandels , Widerstands , Verstrickungsbruchs bezw.
Beamtenbeletdigung zu 6 Monaten Gefängnis und 1000
Geldstrafe bezw. 5 Tagen Gefängnis und l50 °̂ k Geldstrafe.
Wegen eines Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung
wurde Otto Broß zu 806 Geldstrafe verurteilt Die Er-
genzinger Matth . Beser , Leonhard Nisch, Karl und Josef
Bauer sowie Karl Renz wurde freigesprochen.

Württemberg.
Die staatliche Tuberkulosefürsorge.

r Stuttgart , 27. Juni . Dem Landtag ist nun ein zwei¬
ter Nachtrag zun^ Elat für 192l zugegangen , der für das
Gesundheitswesen 1 Million anfordert , darunter 200000 ^
Beitrag an den Verein für Volksheilstätten zux Errichtung
einer Kinderheilstätte . In der Begründung wird darauf hin¬
gewiesen , daß 1915 — 18 die Zahl der Todesfälle an Lungen¬
tuberkulose wieder stark gestiegen ist . 1914 starben 2777 , 1918
3652 Menschen in Württemberg an dieser Krankheit . Die
Widerstandskraft der von der Krankheit bedrohten Volksk.eise
ist infolge der mangelhaften Ernährungsverhältnisse ' bedeutend
schwächer geworden . Im Jahre 1919 ist die Sterblichkeit an
Lungentuberkulose wieder etwas zurückgegangen . Von 3505
Todesfällen , die im Lande gezählt wurden , entfielen 3421 auf
die bürgerliche Bevölkerung , 84 auf Mtlitärpersonen . Es wird
beobachtet , daß Tuberkulose Erkrankungen namentlich unter
den Kindern in verstärktem Maße auftreten . Nach den Fest¬
stellungen der Tübinger Kindeiklinik sind 30 Proz der Kin¬
der tuberkulöse angestrckl, 10 Proz klinisch tuberkulosekrank.
22°/o dieser letzteren leiden an nicht heilbarer Luge, .tuberkulöse.
Die Krankheit hat nach dem übereinstimmenden Urteil der
Aerzie bei Kindern wie bei Erwachsenen an Bösartigkeit zu¬
genommen . Durch die angeforderte Summe von 1 Million
Mark sollen in sämtlichen Oberamtsbezirken Tuberkulosefür¬
sorgestellen errichtet werden , deren durchschnittlicher JahreS-
aufwand auf je 25000 errechnet ist, wozu ein staatlicher
Zuschuß von je 10000 für eine Stelle erfolgen soll. Die
Fürsorgestellen sollen an die Jugendämter angeschlossen wer¬
den . Zur Erweiterung öffentlicher Krankenhäuser für die
Aufnahme Schwertuberkulöser sind 100000 und als Beiträge
zur Herstellung von Walderholungsstätten , Waldschulen , Luft-
und Sonnenbädern 60000 ^ vorgesehen . Die Kinderheil-
stätte in Tübingen soll in der Nähe der dortigen Chirurgischen
Klinik errichtet werden . Der Verein sür Volkshetlstätten , der
diese bauen will , wird durch staatliche Beiträge im Jahre
1921 mit 200000 zu diesem Zwecke unterstützt.

r Schnlkämmererordnung . Stuttgart , 27. Juni . Im
Amtsblatt des Ministeriums des Kirchen - und Schulwe en,
wird eine neue Schulkämmererordnung und Satzungen hiezu
bekanntgegeben . Dadurch wird die Frage der Instandhaltung
der Lehrerwohnungen und deren Uebergabe bei Stellenwechsel

neu gneaelt . Stuttgart , 27. Juni . Die Württ . Feun-
versicherung auf Gegenseitigkeit verzeichnet m ihrem Jahresbericht
über das W . Geschäftsjahr 1920, daß das Gesamtergebnis noch al,
befriedigend verzeichnet werden kann. Der Zuwachs an Versiche¬
rungssumme und an Prämie läßt alle früheren Jahre bei weitem
hinter sich- Aber auch die Verwaltungskosten haben sich gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt . Ebenso haben sich die Brand¬
schäden nicht unbeträchtlich erhöht . Dem steht ein wesentlich gün¬
stigerer Schadenverlauf in der Kinbruchdirbstahl -Berficherung gegen-



Mer. Auch sind der Anstalt im Geschäftsjahr Verluste und Ab¬
schreibungen auf Wertpapiere, die im Vorjahr mehr als 3>/> Mil¬
lionen Mk. betragen hatten, erspart geblieben. So kann mcht nur
das Reichsnotopfer mit 1,7 Millionen Mk. auf laufende Rechnung
übernommen werden, sondern es ist auch möglich, aus dem Jahres¬
überschuß von 21743084 Mk. sowohl den Mitgliedern dre jährliche
Dividende in der seit 1879 unveränderten Höhe von 60°/o rhrerauf
das Geschäftsjahr entfallenden Bruttoprämien mit rund 21'/- Mil¬
lionen Mk. zu gewähren, als auch den freien Reserven noch an¬
nähernd>/-. Million Mk. zuzuführen. . . .r Ehestatistik. Stuttgart. Im Jahre 1920 wurden hier 1188
Ehen geschlossen bei denen Katholiken beteiligt sind, und WS Ehen wie-
der aelckieden Don N98 Ehen wurden 5S1 in der katholischen Kirche
aetraut-- 44  Prozent. 277 evangelisch und 390 nur zivil—»2Prozent
Von den S31 katholisch getrauten sind 271 Paare ganz katholisch, bei
89 Paaren ist der Mann katholisch und bei 171 Paaren die Frau. 195
Männer und 82 Frauen ließen sich evangelisch trauen, 154 Männer und
149 Frauen nur zivil Unter 390 nicht kirchlich Getrauten befinden
sich 87 Ehepaare, von denen beide Galten als katholisch in den
Büchern lausen. Bon den grschiedenen Ehen sind 29 Paare ganz
katholisch, bei 41 ist der Mann uno bet 33 die Frar katholisch.

r Mieterprotest. Stuttgart, 27. Juni. Die Anschlag¬
säulen kündigen zwei öffentliche Protestversammlungender
Arbeitsgemeinschaft der Mietvereine von Groß-Stuttgart „zur
Abwehr der seitens der Stadt geplanten Mietzinserhöhungen
bei den städtischen Kolonien und Notwohnungen" auf Diens¬
tag abend in Dinkekackers Saalbau und im Saal des Schwaben
biäus in Cannstatt an. Die Mieterschaft ist in starker Un¬
ruhe, da sie eine große Gefahr Heraufziehen sieht. Sie fürchtet
eine allgemeine Mietzinseihöb ung, wenn die Steigerung der
städtischen Wohnungen durchgeht

r Ende de8 Tiergartens . Stuttgart, 27. Juni . Eine
große Tafel mit Baurissen, aufgestellt neben dem Tiergärtlein
bei der Doggenburg kündet an. daß der Tiergarten bis 3l.
Dezember 1921 geräumt sein werde. Auf seine Stelle und
Weiterem Gelände werden Wohnhäuser erstellt werden, die
wir ja allseitig begrüßen. Aber der Tiergartenrest wird vollends
verschwinden, und alle Träume von etwas Großem scheinen
ängst auSgeträumt zu sein.

r Olga-Grenadier Verein. Herrenberg. 27. Juni . Hier
.hat sich gestern mit 65 Mitgliedern eine Bezirksgruppe der
Stuttgarter Vereinigung ehemaliger Olga Grenadiere gebildet.

Eine merkwürdige Henne. Hochdorf. 27. Juni. Ein
Vergehen wider die Naturgesetze leistete sich dieser Tage eine
Henne aus dem Hühnerhof des Karl Katz, Küfermstr. Wie
glaubhaft berichtet wird, legte dieses Ungeheuer erstlich ein¬
mal ein Ei, das in Größe und Form ganz den Anforderun¬
gen entsprach, die man an ein Gänseei zu stellen pflegt. Da
mit aber nicht genug— nachdem man dieses geöffnet hatte,
sand sich in seinem Innern ein vollständig und regelmäßig
.gebautes, ganz normal aussehendes Hühnerei. Nun sag' mir
einer, man solle an keine Wunder mehr glauben!

r Kurgäste. Wildbad. 27. Juni . Die Zahl der Frem¬
den hat bereits 6000 überschritten.

r Dom Heuet. Vom Schwarzwald. 27. Juni . Die
Heuernte hat jetzt auch auf den oberen Lagen des Schwarz
waldes ihren Anfang genommen, mit dem Erträgnis ist man
recht zufrieden.

r Durch die Maschen des Gesetzes. Oberndorf, 27. Juni.
Ein Schuhmacher und ein Elektrotechniker von Schramberg
hatten sich vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Slrom-
entwendung zu verantworten. Bei einem Motor, den der
Schuhmacher durch den Elektrotechniker in seiner Werkstatt
ausstellen ließ, war der Zähler derart angeschlossen, daß durch
ungezählte Stromentnahme das Elektrizitätswerk der Firma
JunghanS geschädigt wnrde. Laut Schwarzwälder Boten
konnte aber eine gerichtliche stichhaltige Beweisführungnicht
erbracht werden, weshalb beide Angeklagte freigesprochenwurden.

r Eisenbahnersanatorium. Lorch, 26 Juni . Das seit
1. April von der Eisenbahnbetriebskrankenkaffe Stuttgart
übernommene Sanatorium Elisabethenberg wird am 1 Juli
unter der Leitung des Bahnarzts Dr. Rückle seinen Betrieb
aufnehmen. ^

r Zentrumsgemeinderätetagung. Ulm. 27. Juni . Die
Zentrumsgemeinderäte-Konferenz, die am Sonntag hier statt¬
fand, war sehr stark besucht. Abg. Küchle-Geislingen hielt
einen interessanten Vortrag über die Bedeutung der Ge¬
meindepolitik unter Berücksichtigung der heutigen politischen
Verhältnisse. Er behandelte insbesondere die durch die
neueste Entwicklung eingetretene Einschränkung der Selbst¬
verwaltung der Gemeinden auf dem Gebiete der Finanz- u.
Besoldungspolitik und der Poltzeioerwaltung. Parteisekretär
Reutler erörterte Zweck, Aufgabe und Satzungen der zu
gründenden kommunalposttischenBereinsgung der Zentrums
Partei Württembergs. Gemeinderat Nahler Stuttgart beant¬
wortete in seinem Bericht die Frage : Sind Fcakttonsbtldun-
gen notwendig und zweckmäßig? mit eurem bestimmten Ja.
Schließlich wurde die Schaffung einer koinmunalpolitischen
Vereinigung der Partei einstimmig beschlossen und ein
Satzunqsentwurf angenommen. Zum Schluß fand die kürz¬
lich in Horb angenommene Entschließung einstimmige Annahme.

r Gauturnfest. Ravensburg. 27. Juni . Am Sonntag
fand hier zum erstenmal seit 30 Jahren das Gauturnsest
statt, an dem sich 35  Vereine beteiligten. Gemeinderat Dr.
Schorpp begrüßte die Turner und Turnerinnen, von denen
sich gegen 1000  an den Wettkämpfen beteiligten.

Notgelds. Das von der Stadtgemeinde
MennioMiI- mU-̂ bbene Kriegsnotgeld (5-, 10- und 50Pfennigstücke wird aus dem öffentlichen Verkehr aezoaen.
Letzter Einlösungstermin31. August 1921. _ Das von der
WMmÄÄ >5 und

>' Eine Wette. Laupheim, 27 Juni. In Bro
einer Wirtschaft ein Wagenverkauf abgeschloffen^ D̂er°Kä»ŝ n/?

zu bezahlen, wenn der in der Wirt¬
schaft befindliche Schultheiß den Wagen nach Achstetien rieben wolle
Der Ortsvorsteh-r ließ sich das nicht zweimal sagen und .°a mst

4V Flaschen getrunken worden waren.

Vermischtes.
Amuudsens Polarexpedition.

Zu dem Telegramm von Amundsen erfährt man nc
daß amerikanische Zeitungen Einzelheiten über die Erpediti
bringen. Danach habe Amuudsens Schiff„Maud" Schraub,

2m Wechselrahmen der Politik
A wird alle Augenblick ein neues Bild eingeschoben. ^vx Wollen Sie über die genaue Reihenfolge unter- Xu

richtet bleiben, so versäumen Sie nicht,  den
A . Gesellschafter" fleißig zu studieren und rechtzeitig ik/s
X» den Bezug für das nächste Vierteljahr zu erneuern. A2
bruch erlitten und die Besatzung wurde im arktischen Gebiet
von einem Schiff namens „Hermann" ausgenommen. Die
Teilnehmer der Expedition, mit Ausnahme Amundsens, sollen
nach furchtbaren Anstrengungen die sibirische Handelsstation
Anador erreicht haben.

* Weltausstellung iu Philadelphia . Im Jahre 1926
wird der 150 Jahrestag der Unabhängigkeits-Erklärung der
Vereinigten Staaten festlich begangen. Die Stadt Phila¬
delphia hat für die Gelegenheit die Abhaltung einer Welt¬
ausstellung in Aussicht genommen, wie sie auch 1876 die
100. Wiederkehr des Jahres durch die „Centenntal Expo¬
sition" festlich beging. _

Turnei », 8plsl null Sport.
Der Turnverein Unterhaugstett  veranstaltete ge¬

stern ein Wetturnen,  wo bei starker Beteiligung außer
Gau folgende Höchstleistungen erzielt wurden: 100 Meter
Wettlauf 12*/b Sek 1. Preis Fritz Walz, Nagold, je 2. Preis,
Herm. Finkenbeiner Nagoldu.Böhler Wtldberg. Sletnstoßen 15
Klg 1. Preis 7 05M . Herm. Finkenbeiner, 2.Preis , Böhler,
Wildberg, 5 Preis , Fr . Huß, Nagold. Kugelstoßen8 38 M.
1. Preis H. Finkenbeiner, Nagold, 2. Preis Böhler, Wtldberg.
Weitsprung 5.9l M. 1. Preis Fritz Walz, Nagold, 2. Preis
H Flnkenbeiner, Nagold, 4. Preis Böhler, Wildberg. Hoch-
spcung ohne Brett 1,50 M. 1. Preis Fr . Walz, Nagold.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt-  Unsere Valuta geht weiter zurück. Wie es

scheint, ist die Wirkung der ersten Abschlagszahlung nach Amerika,
so klein sie auch verhältnismäßig war, noch nicht überwunden. Wie
soll das erst werden, wenn die größeren Fälligkeiten kommen? Die
fortgesetzte Verzögerung einer Entscheidung in Oberschlesien scheint
gleichfalls ungünstig zu wirken. Unsere wirtschaftliche Lage wird
augenscheinlich im Ausland ungünstiger beurteilt als durch unsere
eigenen führenden Politiker. Am 24. Juni notierten 103 deutsche
Mark in Zürich8.25 (am 17. Juni 8.47V,) Franken: in Amsterdam
4.21 (4.34V,) Gulden, in Kopenhagen 8,40 8.60), in Stockholm8.3S
l6,50) Kro.en; in Wien SSO (972), in Prag 103(103̂ 1Kronen:
in London2.68b/i(2.61V,) Schilling: in Newyork1.87 (1,45) Dol¬
lar und in Paris l?V» (17V») Franken. Auffallend ist nur die Er¬
holung in London, maßgebend aber der weitere erhebliche Rückgang
in Newyork.

Börse.  Die Tendenz der deutschen Börsenplätze war fast die
ganze Woche über fest. Die Spekulation zeigt sich wieder auf fast
allen Umsatzgebkten sehr kauflustig und bekundet einen Optimismus,
der geradezu erstaunlich ist. Was besonders unsere württ. Papiereanlangt, so werden die Aktien der Spinnereien und Webereien stür¬
misch gekauft und erzielen so,»gesetzt Kurssteigerungen. Aber auch
Speztalwcrte anderer Art. wie Feinmechanik Tuttlingen, die den
Kurs von 1000 überschritten, find stark gefragt. Desgleichen zeigt
sich für Bankaktien eine gute Meinung. Der Anlagemarkt ist be¬hauptet: Reichsschatzschetne SS. Kriegsanleihe 77,35. 4 prozentige
Württemberger 79,7o

Produktenmarkt.  Je schlechter unsere eigene Valuta steht,
desto schwieriger ist die Einfuhr fremder Produkte und desto mehr
steigen unsere eigenen Bodencrzeugniffe im Wert. Deshalb haben
auch in dieser Woche die deutschen Produktcnmärkte durchweg eine
feste Stimmung bekundet. In Berlin not'erteo am 24. Juni BIK-
toriaerbsen 145—162(plus 10—12), Fuüererbsen 118—130(plus5).
Raps 235—245(plus :5). Raps neuer Ernte 245—255(unveiänd),
Leinsaat 230- 250 (unmränd.), Wiesenheu 21—23 (unver. , Stroh
18V,- 20 (unveränd). Mals 120 lplus6) «4t.

Warenmarkt.  Die Preissteigerungen dauern fort, die Ak¬
tien und die Dividenden steigen gleichfalls. An einer abermaligen
Erhöhung der Kohlenpreise ist nicht zu zweifeln und es ist zu befürch¬
ten, daß sie die Herstellung fast aller Waren verteuert. Baumwolle
und Wolle ziehen gleichfalls an. Die Stabeisenpreise sollen etwas
heruntergesetzt werden, doch ist kaum zu hoffen, daß daraus für die
Einzelvrrbraucher eine kleine Erleichterung hei vorgehr.

Biehmarkt.  Der Preisrückgang der vorigen Woche hat sich
in der letzten nicht fortgesetzt. Zuchtvieh und Ferkel, desgleichen
Schlachtvieh blieben fest, wie sich aus den verschiedenen Iohanni-
märkien des Landes ergab.

H0lzmarkt.  Die Lage ist unverändert; die Besserung des
Geschäftsmarktes tritt nur zögernd auf.

Vom Nadelholzmarkt.  Dir Festigung der Lage des
Nadelholzmarktes in Württemberg macht weitere Fortschritte, was
schon daraus heroorgeht, daß die Preisangebote eine mehr gleich¬
mäßige Linie Anhalten. Angebote von 180- 200°/«, wie siez ZI
der allgeincinen Absatzstockung Mitte Februar bis Milte Aprit häu-
fiq waren, sind zur Seltenheit geworden. Dle Preise, denen in den
letzten Wochen die größeren Abschluss- an Nadelrundholz getätigt
wurden, bewegten sich zwischen 215 und 244/g der Taxen. Die Nach-
frage nach Forchen- und Lärchcnstarkholzübersteigt das derzeitige
Angebot. Auch nach Fichten und Tannen ist reger Begehr, der ln
manchen Gegenden bereits zu einer gewissen Knappheit an Hölzern
neuer Fällung geführt hat Als Folge davon hat die Nachfrage
nach den noch aus der vorjährigen Fällung vorhandenen Resten alter
Rundhölzer eingesetzt der Umsatz dieser Hölzer erfolgte zu 150 bis
18-0/. der Taxen. Auch aus Baden und Bayern sowie von Nord¬
deutschland kommen Nachrichten über gute Nachfrage. Wiewohl da
und dort bereits Anzeichen für rin Steigen der Nadelrundholzpreise
zu beobachten sind, ist doch die Hoffnung berechtigt, daß unsinnige
Preisste-gerungen, wie sie aus der Zeit der berüchtigten Hochkonjunk¬
tur noch wohl bekannt sind, nicht mehr zu erwarten stehen.

Vüchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG. W. Zais er, Nagold Bestellungen entgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt).

Die Württ . Regimenter im Weltkrieg  1814—1918
Herausgegeben von GeneralH.Fl ais chl en Bd.XIV: Das Füsilier-
Regiment Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König von Un¬
garn (4. württ.) Nr. 122 im Weltkrieg 1914- 1918. Don Haupt-
manna. D. Hellmut Gnamm.  ehem Abjudant des Regiments In
Halbleineng-b. ^ 28.- . Ehr. Belscrsche Verlagsbuchhandlung.

Das württ. Füsilier-Regiment Nr. 122 ist eines jener Regimenter
gewesen, die während des großen Krieges auf fast allen Kriegsschau-
Plätzen des Kontinents gekämpft hiben. Mit schwarzen und weißenFranzosen. Engländern, Schotten, Amerikanern und Kanadiern. Ser¬
ben und Russen aus allen Teilen Asiens hat es die Waffen gekreuzt.

Die Teschichie dieses tapferen Regiments schmücken 97 Abbildungen
sowie Federzeichnungen. Der Verfasser, Hauptmauna D. Hellmut
Gnamm, ist der langjährige Regimrntsadjutant des Regiments Was
er schildert, ist selbst erlebt, keine trockene Aktrnarbeit. Seine Gabe,
die Schilderungen der Kämpfe seines Regiment« mit seinen persön¬

liche» Erlebnissen zu durchdringm, gibt dem Buch das lebhafte Element
dos ein langweiliges Auszählen von Geschehnissen nicht auskommen läßt.

Jedem alten Füsilier wird dieses Buch, das 61 Skizzenu»d 25
T-rtsklzzen enthält, eine längst ersehnte Erinnerung an die Zetten sein,
als er draußen in bösen und frohen Tagen für Heimat und Ehre ge-
stritlen und gelitten hat.

Aber auch allen, die später einmal wissen wollen, was es hieß,
im Trtchterkampf auszuhallen, als Eingreisregiment herumzuziehen,
in Rückzugsgefechte verwickelt zu sein, Patronillenunternehmen auszu¬
führen, Gegenstöße zu machen, wird das »Buch von den württembr»
gischen Füsilieren" rin beredter Zeugs von Deutschlands schwerster, aber
größter Zeit bleiben.

Familiennachrichten.
Gestorben:  Adam Hamann, 83 Jahre, Rölenbach; Margarets)

Bacher geb. Bihr, Ealw.

Letzte Drahtnachrichten.
Riicktrittsgesuch des Ministeriums Giolitti.
Rom, 28. Juni . In der gestrigen Nachmtttagssitzung

der Kammer teilte Giolitti mit, daß er infolge der vorgestri¬
gen Abstimmung und der kleinen dabet erzielten Mehrheit,
deren politischer Weit durch die während der Debatte gemachten
Vorbehalte noch vermindert werde, der Ansicht sei, daß diese
Abstimmung der Regierung die zur Lösung der gegenwärtig
ernsten Fragen notwendige Stärke nicht gebe. Das Ministerium
habe deshalb dem König sein Rücktrittsgesuch überreicht, der
sich die Entscheidung vorbehasten habe. Die Regierung werde
bis zur Erledigung der laufenden Geschäfte auf ihrem Po¬
sten bleiben.

Versuchsweise Zahlung der deutschen Reparation
in europäischen Geldsorten.

Paris , 27. Juni . Die Reparationskommisston teilt mit:
Um Störungen des Wochenmarktes zu vermeiden, hat die Re»
paratisnSkommisston beschlossen, versuchsweise für den Monat
Juni zu gestatten, daß die deutschen Zahlungen nicht mehr
in Dollars, sondern in europäischen Geldsorten ausgesührt
werden. Diese Entscheidung konnte getroffen werden, da da¬
durch die betreffenden alliierten Mächte das Kurs Risiko über¬
nommen haben, das mit den vorgesehenen Zahlungen in
deren Währung verbunden ist

Die erste griechische Niederlage.
Paris , 28. Juni . Wie die Ag. HavaS aus Konstantt-

nopel meldet, sind die griechischen Truppen bet Adabachar-
Sabanda geschlagen worden und haben sich auf Jsmid zurück¬
ziehen müssen. Auch Jsmid sei am Abend des 24. Juni
von den Türken besetzt worden.

Der englische Bergarbetterftreik.
London, 28. Juni . Das Reutersche Bureau meldet von

gestern: Die Konferenz der Bergwerksbesttzer und der Berg¬
arbeiter vertagte sich8.30 Uhr. Die Delegierten werden um
10 Uhr mir L'oyd George zur Besprechung der Regierungs¬
subvention zusammentreffen. Zuständtgerseits wird erklärt,
daß hinsichtlich des Uebereinkommens mit der Regierung über
die Subvention ein vorläufiges Uebereinkommen erzielt worden
sei, demzufolge die Arbeit am 4 Juli wieder ausgenommen
werden soll.

Bolschewistische Agitation in Korfaniys „Armee".
Berlin, 28. Juni . Der „Bert. Lok.Anz." berichtet über

eifrige Tätigkeit bolschewistischer Agitatoren in Oberschlesien.
Die Bolschewisten treten in den Reihen der Insurgenten den
polnischen Agitatoren scharf entgegen. Sie propagieren auch
unter den englischen Soldaten; woraus sich die häufige Vor¬
nahme eines Wechsels der englischen Besatzungstruppen er¬
klären läßt.

Letzte Kurz-Meldrrrrge«.
Wie die Chicago Tribüne mitteilt, begibt sich Marschall

Foch am 7. Okt. nach Amerika.
Wie die „Deutsche Allg. Zeitg." mitteilt, wird im Aus¬

wärtigen Ausschuß des Reichstags, der heute vormittag zu-
sammentritt, die Interpellationen über Oberschlesien und die
Sanktionen von der Regierung beantwortet werden.

Nach einem Telegramm der Chicago Tribüne aus San
Antonio steht Mexiko vor einem neuen revolutionären Krieg.
Die Gegner des Präsidenten Ohregon sollen eine halbe Mil¬lion Dollar zu seiner Bekämpfung aufgebracht haben.

In Konstanstnopel ist der Belagerungszustand erklärtworden.
Im südlichen Teil des oberschlefischen AufstandSgebietS

"beginnen die Insurgenten vereinbarungsgemäßabzurücken.
Die Entente hat die ungarische Regierung vor Intrigen

gegen den Uebergang Westungarns an Oesterreich gewarnt.
Auf dem Moskauer Kongreß der kommunistischen Inter¬

nationale hat sich die Spaltung zwischen dem Trotzkischen
radikalen Flügel der Bolschewisten und den gemäßigteren
Anhängern Lenins vollzogen.

In Mexiko ist eine Revolution gegen den Präsidenten
Obregon ausgebrochen.

Das Verschwinden verschiedener amerikanischer Schiffe
hat einer Meldung aus Paris zufolge, Aufklärung gefun¬
den. Die Schiffe halten sich in den südlichen Buchten des
Atlantischen Ozeans auf und stehen wahrscheinlich tm Dienst
einer Gesellschaft, die alkoholische Getränke nach Amerika
einschmuggelt.

Wie erst jetzt herauskommt, haben bei den amerikanischen
Flottenübungen, bei denen auch deutscheU Boote vernichtet
wurden, 22 Offiziere und Mannschaften infolge von Unglücks¬
fällen ihr Leben eingebüßt.

Auf ein Ersuchen der des ReichskommiffarS für die be¬
setzten rheinischen Gebiete, die Immunität der Reichstags-
und Landtagsabgeordneten tm besetzten Gebiet zu respektieren,
hat, nach dem Achtuhr Abendblatt, die interalliierte Rhein-
landskommission geantwortet, daß keine Bestimmung deS
Friedensvertrags oder des Rheinlandsabkommens diese Im¬
munität vorsehe.

Wie die Blätter aus Leipzig berichten, wird sich Max
Hölz entgegen anderen Meldungen wegen der von ihm im
Vogtland begangenen Straftaten doch noch vor einem säch¬
sischen Gericht zu verantworten haben. DaS Verfahren wird
vor einem Schwurgericht stattstnden, da die Hölz zur Last
gelegten Verbrechen in eine Zeit fallen, in der die Einrtch-
rung der außerordentlichen Gerichte noch nicht bestanden hat.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerst«- .
Vorwiegend trocken, aber schwül und gewittrig.
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Nrnttiche Bek « « tttm « ch» ug-
Die Maul - u. Klauenseuche iu Fünfbronn Ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben. *" »
Die Gemeinde Fünfbronn zählt nun zum l5 Km. Umkreis.
Nagold, den 27. Juni 1921. Oberamt : Münz.

Nagold.
Am Mittwoch , den 29. 3uni 1921 (bürgerl . Feiertag

Peter Paul) find unsere Kanzleien 2873

geschloffen.
Den 27. Juni 1S21.

Selbsthilfeverkauf.
Im Auftrag verkaufe ich am Dienstag den 6. Juli

von nachm. 1 Uhr ab auf dem Lagerplatz beim Sägewerk
der Georg Kübler in Böstngen OA. Nagold wegen
Nichtabnahme nach § 373 H. G. L.

1398 Stück 24 nun starke Fichtenseitenbretter in Längen
von 2,40—5,70 m u . Bniten von 4—12 zus. 700,31 qm
mit 16,807 cbm.

in öffentlicher Versteigerung gegen bar an den Meistbietenden.
Liebhaber sind ein geladen.

Den 25 Juni 1921.
2882 Hartstetn,  Gertchtsoollz.

Neu l Neu i

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollern u. wichtigste Anschluß-

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit zlebrr- chtsfahrpla» der Krastwagrulinit« ». Straßenbahn»».

Sommerdieust 1921.

Zu 4.— vorrätig bei

8 . W. Zalser, 8 »<ha»dl»ug, Ragow.
»»Itt»»»I»U»II»«»»»»»!!»IIII»»«»»»»»

Suche auf 15 Juli ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Küche in Konditorei und Ca?6 nach Stuttgart.

Wer?  sagt die Geschäftsstelled. Bl. 2866

Nagold. 2858
Tüchtiger, selbständiger

WM
findet sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Ehr. Schühle
mech. Schreinerei.

Verkaufe  eine noch gut»
erhaltene

Dresch¬
maschine

»87» Wildberg.
Verkaufe am Mittwoch

(Feiertag ) nachm. 1 Ahr eine
schöne, 36 Wochen trächtige

1 hölzerne und 1 eiserne

3—4 ? .8. mit doppeltem
Wind , Entgranner . Leistung
5—600 Garben täglich, wegen
Anschaffung einer größeren
zur Lohndrescheret geeigneten
Maschine. 2863
Georg Tutekunst, Oelmühle

Hailerbach.

Nohrdorf.
S junge Huude»

(2 Monate alt)
hat -» verkaufe » (2816

Georg Spitzenberger.

8 Stück jührige

EM
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle deS Blattes. 2874

Egge,
1 Güllenfatz,
1Marktkiste

und

1Suilekschueidmaschlne.
3oh . Wurster,
Fuhrmanns Witwe.

Effringen.
Unterzeichneter verkauft am

29. Juni (Peter und Paul)
nachmittags 2 Uhr eine gut
gswöhnte, 24 Wochen trächt.

2867
Jakob Geigle

Maurer.
Eine

Geiß
mit 2 Jungen,

eine Heiß mit1 Jungen
Md eine ttWige Seitz

hat zu verkaufen
Hermann Stickel

2879 Herrenbergerstr

Einen tüchtigen

WM
auf Möbel sucht sofort

JohS . Buz ,Schreiner« .
Nagold . 2865

ÜMLÜSkSil!
8el»appen beseitigt das berr-
Uod äuktenäs ltrulkki-LIiltenvI
»vodtn «. Fväs» Uaar nttrck
prLvdltx . 2» b»bell bei: 49
6ebr . Lenr , Uöveu-vroxerie.

s

Nrmvimamov
o

o

orMssvbe
o

vswm-
üllä rsdlüllg»

empfiehlt

G . w . Zaiser
Buchhandlung, Nagold.

Wir erlassen, solanzc Vorrat relvlit,

S1«ige mSMelÄkdere Obligalionen Ser
ülökdiU'-LIltjMgezelluMt in UliiltM

ram kreise von 991» netto.

Stücke ru « . 2V 000.—, L. 10000 .- , N. 5000 —, » . 1000.—,
Sl. 500.-

2iussoiikiiie : kedraar/ ^ axust.

kür Kapital und 2iusei»kalten neben dem Vermögen der Oeseil-
»ckakt das Vontscks Lcicb, sowie die k,Ander, Württemberg, Laden
nnd Lessen. .

künllllommsnllitv iiorb
t ,,rl HV«1I «L 41t .

N0»8 s. k.
3362 t'el. Nr. 78 und 139.

Mmimsser-AiiM!
Durch Anschaffung einer größ reu, hygienisch vollstän¬

dig einwandfrei arbeitenden Maschtnenanlage sind wir in
der Lage, ab heute jede Menge in unseren

«. -krs«8effmo»säeü-,
in Limbeer-, Zitronen nnd Waidmeister-^roma,

« . -8MÜVN
künstlicb berKestelites Selterswasser,

«VoMrs-.
milcksänredalti^es, noKekärbtesT'akeiKetränk,

besoo dei s wobibekvmwlicbd.NaKen-n.varmleiden,

2881Xagsold.

Qk . UImmi*
verreist vom 30. ioni bis 21.M.

Walddorf-Ebhauseu.

Hotzeits-WlahW.

an unsere geschätzte Kundschaft zu liefern. In

«KWiMr 8s«erbniii«e»"
haben wir die Vertretung übernommen, wodurch eS unS
möglich ist, stets zu den billigsten Tagespreisen mit frischer
Quellabfüllung dienen zu können.

Auch in allen übrigen Mineral - und Heilwafferu
bringen wir unser stets großes Lager in empfehlende Er¬
innerung.

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft, besonders die
Herren Wirte , uns ihre geschätzten Auf.läge zukommen lassen
zu wollen, die wir entweder ab unserem Lager Nagold oder
frei Haus rasch und pünktlich ausführen werden. 2877

Hochachtungsvoll

Kebr. kenr. Vlsgvlü,
kabubokstraü« 56 n. 89

ÄL»» vr » L^ » 88vr1 » 1i»r »Ir.

Haferschalen- t
Melasse

mit hohem Zuckergehalt
p. Ztr . 65 — ad hier

empfiehlt 2842
Hlto Jung

Ealw . Fernruf 80.

2876 Wildberg.
Einen Wurf schöne, starke

MW-
slhUM
verkauft am Peter und Paul-
Feiertag abends 6 Ühr.

Karl Wünsch.

L egsnts unci oinkaeks

fertigt sebnellstens an

bei Wagner / kobräert.

2 junge

verkauft

Gotttteb Schühle
hinter« Gaffe 2880

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 30. Juni 1921
in das Gasthaus z. „Löwen" in Ebhausen freund
lichst einzuladen.

MW Annulier1 Mnrie Teeger
Hafner  7 Tochter des

Joh . Gg. Hauser
Fabrikarbeiter,Ebhausen.
/»l2 Uhr.

Haf
Sohn des f- Fr . Kummer

Walddorf.
Kirchgang

Wir bitten.
2869

dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Empfehle für Brautleute

Wie»,«aen. , .
sowie ein Paar

280S
Is . Wollmatratzen. s t«mg.

zu billigem Preis . Ferner fertige an:

VE" Wollmatratzen
in allen Qualitäten und Preislagen oon 650 aufwärts;
sowie sämtliche in mein Fach einschlagende Artikel

NE " zu ermäßigten Kreisen . "WW

KoMIk WM . M - ». s« » i
Haiterbach OA. Nagold.

Verkaufe
zu billigem Preis einen starken,
sehr gut erhaltenen

Leiter-
Wagen.

sowie einen bereits noch neuen

2878 Karl Rapp, jnn.

IN neuer Anflug«
vorrätig:

SiWsrien
von

Württemberg. Baden

zu t 60 bei
s . * . Lskor kuebandiuns,

lliagold.

«!i jrd
W-steiluna,

BmMche Post
»«» Psstboien

»irrieljä!
^ilDKqerlohn

«MLwärts
>mW. der Pos
Meaatl. nach4
iM« i»r»-GebÄ
E -allige Zell
«^"nlicher Tc
Hsiia Raum o,

Sinräcku»!
»ei « rhrmalig
«ch Tarif. B
PeNrelbonau.!
» dn Rabatt

Nr» L48

Fassen
gedeuteten r
ohne Kapita
etwa den Bi
bea.bettet n
unter Kapiti
schafft und ii
maßen krista
den Epigon«
lich, wie eb<
altern imm,
Arbeit über
Arbeitsweise
hier streiten
Sozialisten
Denken und
feindlichen 3
aktion unric
eine höhere
lungSstufe d
Prioalintere

Soll a>
flüssige Kap
Umlaufsmit
dann wird !
Kapital voi
müssen. Zr
nicht grunds
Versuch, uri!
dergleichen
nicht die gi
Vorgänger
geistig so p
könnten, wa
Möglichkeit«
heit wirken
des Kapital
auch Anregi
Barbarei ve
durch die E
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züge der Gi
die Produkt
beiter denn
befriedigen I
Gemach. T
zig mögliche
rückgekehrt,
ziehen und
wahrlich ar
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unendlichen
bestehen un
Wirtschaft»I
Einzelinter«
gegen Welt
überhaupt >
begriff des
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es würdigt,
der andere
gegen jeder,
wer weiter
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kann, der so
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aber in eine
Kapitals !!«
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weder zu dl
gedankenlos
Politiker un
er hat als G

Krte,
Paris,

Rußland d«
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